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Für Caustcirte und Vereine.
Sonntag, den 11. Auguſt, wird von der Stadt

ein vaterländiſcher Abend (10jährige Verfaſſungsfeier) ver
anſtaltet. Wir machen die Wirte und Vereine ſchon jetzt
darauf anfmerkſam, daß für dieſen Tag andere Veran
ſtaltungen vorausſichtlich nicht genehmigt werden.

Kemberg, den 3. Juli 1929.

91] Die Polizeiverwaltung.
Dietze,

Bürgermeiſter

Reues in Kürze.
Jn der engliſchen Thronrede wurden auch

inlandräumung erwähnt, ohne daß leider
beſtimmter Termin angegeben worden wäre. r Pveſo

Der chin Außenminiſter Wang hat in einer Preſſeunter er z fremder Staaten in innere
Angelegenheit Chinas energiſch verworfen.

Lebhafte Veunruhigung hat in politiſchen Kreiſen die
Tatſache hervorgerufen, daß emſig bemüht, die
politiſche Konferenz für die riegsliquidation hinauszuzögern.

Von der Reichsbahn erhobene e ehreae auf Erhöhung
der Tarife wurden ſeitens des Rei sverkehrs miniſteriums ab

gelehnt.

Und jetzt die Räumung!

oungplan und
r letztere ein

W. S. Auf den begeiſterten Ueberſchwang, hervor
gerufen durch die e rn zündenden, wenn auch
ſterilen Phraſen eines Franklin Bouillon in der fran
zöſiſchen Kammer, iſt überraſchend ſchnell die Ernüchte

rung und mit ihr eine recht r und erfreuliche Klärung der politiſchen Lage erfolgt. Es unter
liegt keinem Zweifel mehr, daß infolge der Erklärungen
Caillaux, Daladiers und Paul Boncours mit Hilfe der
Linken der Youngplan akzeptiert und dadurch die Bahn
frei wird für die h zweiten wichtigen Etappe
t die internationale Befriedung, die Räumung des

ſetzten Gebietes.
Wenn man den Jnformationen der franzöſiſchen

Preſſe glauben darf, ſo waren es recht kritiſche Tage für
das Kabinett Poincaré, das ja zweifellos eines Revire
ments dringend bedarf und nur der Gedanke, daß die
Zuſammenarbeit des Miniſterpräſidenten mit Briand
eine glatte Liquidation des Weltkrieges ermöglichen
könne, ſoll den Sturz vermieden haben. Aber ſei dem,
wie es wolle, in der heutigen Phaſe der Entwicklung
wäre eine neue Regierung bei unſerem weſtlichen Nach
barn wer ſollte wohl das Erbe eines Poincaré oder
Briand übernehmen ein bedauerlicher Rüchkſchritt
Neue, endloſe Verhandlungen, neue, den Beifall der
Maſſe heiſchende Bedingungen, neue, uns kränkende De
an ſgungen verzögerten ſchier ewig den befreienden

ag.
Für uns gibt es ſelbſtverſtändlich nur eine Be

dingung, und die heißt Räumung des geſamten beſetzten
Gebiets und zwar ohne jeglichen Vorbehalt. Wir lehnen
es unter allen Umſtänden ab, daß die Frage der Rhein
landräumung verquickt werde mit irgendwelchen nach
träglich verlangten Einrichtungen von Kontroll und
Sicherheitsorganen, deren Exiſtenz keineswegs im Ver
ſailler Verdikt begründet und die durch den ratifizierten
Youngplan gänzlich illuſoriſch und überflüſſig geworden
iſt. Wir laſſen uns auch nicht in Ruhe wiegen durch die
von franzöſiſcher Seite neuerdings eifrig kolportierte
Nachricht von einer vorzeitigen Räumung der zweiten
Zone zum 1. September dieſes Jahres. Wenn dieſe
Rachricht bislang auch noch nicht amtlich beſtätigt wor
den iſt, ſo hat ſie doch große Wahrſcheinlichkeiten für ſich.
Der bedingungsloſe Verzicht auf den weiteren Verbleib
im Koblenzer Bezirk ſoll wohl den Boden vorbereiten
für große von Frankreich einzuheimſende Vorteile bei
der ſpäteren Räumung der dritten Zone. Es erſcheint
alſo nicht ganz angebracht, den Auszug aus Koblenz als
einen Akt beſonderen Entgegenkommens der Franzoſen
für uns zu buchen und in einem weiteren Falle mit
entſprechenden Gegendienſten aufzuwarten. Verlaſſen
die alliterten Truppen am 1. September die zweite
Zone, ſo dürfen wir davon überzeugt ſein, daß die Geg
ner von geſtern uns ſchon die fällige Rechnung recht
zeitig und zu unſerem ſehr geringen Behagen präſen
tieren werden. Dabei braucht gar nicht an Forderungen
finanzieller Art gedacht zu werden. Es genügt, wenn
die Entſcheidung über die dritte Zone und über das
Saargebiet von franzöſiſcher Seite über die Gebühr hin
ausgezögert wird

Alles in allem, die Vorbedingungen für die end
gültige Befreiung unſerer Brüder am Rhein ſind nicht
ungünſtig. Jſt von den in Frage kommenden Regie
rungen der Youngplan ratifiziert, muß auch die Räu
mung erfolgen, erfolgen ohne jeglichen Vorbehalt, ohne
jegliche Bedingung. Es darf keine Kontrolle mehr am
Rhein geben: Frei ſei der Strom und frei das Land.

Was nun die Haltung der engliſchen Regierung an
belangt, ſo iſt es auch hier im Gegenſatz zu den eifrigen
Preſſeerörterungen im unmittelbaren Anſchluß an die
Uebernahme der Regierungsgewalt durch MacDonald
merkwürdig ruhig geworden. Auch die Thronrede, die
geſtern im Unterhaus und im Hauſe der Lords verleſen
wurde, hat bedauerlicherweiſe keine genauen Angaben
über die Aufhebung der Beſetzung gebracht. Jmmerhin
kann mit der Tatſache gerechnet werden, daß die Räu
mung durch engliſche Truppen definitiv beſchloſſen iſt,
wenn man auch dem ſich noch ſträubenden Kontrahenten
aus der wohl jetzt verfloſſenen Entente cordiale die
Möglichkeit geben will, ſich dem Schritte anzuſchließen.
Die Tatſache, daß die bereits angeſetzten engliſchen
Manöver abgeſagt worden ſind, beweiſen den Ernſt im
Vorgehen der Regierung und dürften ihren Einfluß
auf das Verhalten Frankreichs nicht verfehlen.

Verſchleppungstaktik in Paris.
Deutſch franzöſiſche Ausſprache über den Youngplan.

S Paris, 2. Juli.
Durch die Beſprechung des deutſchen Botſchafters von

Hoeſch mit dem franzöſiſchen Außenminiſter iſt die deutſche
Regierung in einem amtlichen Gedankenaustauſch über
Ort, Zeit und Jnhalt der bevorſtehenden diplomatiſchen
Konferenz eingetreten.

Da es ſich hierbei um eine Fühlungnahme nur zwiſchen
zwei Partnern dem franzöſiſchen und dem deutſchen
handelte, konnte eine Entſcheidung natürlich nicht gefällt
werden. Dagegen verſtärkte ſich der Eindruck, daß noch
manche Ausſprache notwendig ſein wird, bevor eine Eini
gung aller beteiligten Mächte erzielt werden kann.

Die Reichsregierung hat ſich auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß ſie die Wahl des Konferenzortes den anderen
Regierungen überlaſſe, doch hat ſie die franzöſiſche Regie
rung wiſſen laſſen, daß viele und gewichtige Geſichtspunkte
für London ſprechen.

Mit aufrichtiger Beunruhigung ſteht man deutſcherſeits
den franzöſiſchen Verſuchen gegenüber, den Zeitpunkt der
Konferenz immer weiter hinauszuſchieben. Nachdem in
Paris der 15. Juli und der 5. Auguſt genannt worden
waren, droht nunmehr eine Verſchiebung der Konferenz
auf den Herbſt, die von deutſcher Seite unter keinen Um
ſtänden geduldet werden dürfte.

Botſchafter von Hoeſch wird bei ſeiner Unterredun
mit Außenminiſter Briand Gelegenheit gehabt haben, au
in dieſer Frage den Standpunkt der deutſchen Regierung
eindeutig zum Ausdruck zu bringen, daß nämlich eine Hin
ausſchiebung der Konferenz über das Datum vom 5. Auguft
unzuträglich, dagegen ein Zeitpunkt wünſchenswert ſei, der
zwiſchen dem 15. Juli und dem 5. Auguſt liege. So wird
man erwarten müſſen, daß die gegen eine Verſchleppung
ſprechenden Gründe in Paris gewürdigt werden und die
Konferenz in den erſten Auguſttagen vermutlich in Lon
don ſtattfinden kann.

Reichsregierung wünſcht klare Entſcheidung.
Die Reichsregierung legt das ſtärkſte Gewicht darauf

nach dem Vorbild der Londoner Konferenz von 1924
in einem Zuge alle zur Erörterung ſtehenden Fragen end
gültig zu entſcheiden. Zahl und Umfang dieſer Fragen iſt
nicht ſo groß, daß ſie nicht mit gutem Willen, von den
Staatsmännern unterſtützt, durch die Arbeit von gleich
zeitig tagenden Sonderausſchüſſen in einem Zuge erledigt
werden könnten.

Franzöſiſcherſeits wünſcht man eine Bindung der Rhein
landräumung an den Erfolg der Mobiliſterung der deut
ſchen Schuld. Deutſcherſeits wird man dem gegenüber
halten müſſen, daß uns der Verſailler Friedensvertrag nach
Artikel 431 rechtlich völlig einwandfreie Unterlagen für die
Forderung nach ſofortiger Rheinlandräumung gibt. Weiter
hin wäre es nicht nur unlogiſch, ſondern widerſinnig, den
Erfolg der Mobiliſierung, auf den ja Deutſchland keinerlei
Einfluß beſitzt, in ein Geſchenk an Deutſchland in Form der
Rheinlandräumung umwandeln zu wollen und, falls der
Erfolg zu wünſchen übrig ließe, das Rheinland weiterhin
beſetzt zu halten.

Aehnlich liegt es mit der Saarfrage. Wenn hier der
Standpunkt Deutſchlands auch rechtlich anders iſt als in der
Rheinlandfrage, ſo iſt Paragraph 38 der Anlage zu Art. 50
des Verſailler Vertrages eine durchaus wirkſame Verhand
lungsunterlage. Mindeſtens ſo wichtig ſcheinen aber auch
die Beſchlüſſe vom Dezember 1928, die die drei Außen
miniſter Deutſchlands, Englands und Frankreich in Lu
gano gefaßt haben und die beſagen, daß nun endlich die
Zeit gekommen ſei, alle diejenigen Streitigkeiten und

Meinungsverſchiedenheiten zu veſeitigen, die die Nach
kriegszeit trüben.

Nur das eine möchte man noch der Klarlegung des
deutſchen Regierungsſtandpunktes hinzufügen, daß ſich die
Reichsregierung unter der Formel der Ablehnung einer
„Kontrolle im Rheinlande“ nicht nur auf die Ablehnung
einer ſtändigen Kontrolle beſchränken, ſondern klar zum
Ausdruck bringen möge, daß ſie unter keinen Umſtänden
einer auch noch ſo kurz befriſteten Kontrolle oder gar einer
Kontrolle bis zum Jahre 1935 zuſtimmen werde.

Macdonalds Programm.
Wann wird geräumt?

O London, 2. Julk.
Die ungewöhnlich lange Thronrede, mit deren Verleſung

durch den Lordkanzler im Oberhaus die beiden Häuſer des
engliſchen Parlaments eröffnet wurden, ſtellt eingangs die
Dankbarkeit für die Wiederherſtellung der Geſundheit des
Se feſt und beſagt in ihrem wichtigſten außenpolitiſchen

eil:
„Von unabhängigen Finanzſachverſtändigen, die zur

Ausarbeitung von Vorſchlägen für eine völlige und end
gültige Regelung der deutſchen Reparationsfrage ernannt
wurden, iſt ein einmütiger Bericht ausgearbeitet worden,
der gegenwärtig durch meine Regierung von Vorbereitung
für eine Konferenz von Vertretern aller beteiligten Re
gierungen geprüft wird. Eine Regelung der Reparations
frage wird die Beſatzungsmächte in die Lage verſetzen, mit
der Räumung des Rheinlandes zu beginnen.“

Jm Zuſammenhang mit den engliſch- amerikaniſchen
Seeabrüſtungsverhandlungen ſpricht die Rede die Hoffnung
us, daß es möglich ſein ſollte eine baldige Verminderung
Der Rüſtungen in der ganzen Welt zu erreichen. Die Rede
legt weiter dar, daß ein Meinungsaustauſch zwiſchen der
britiſchen Regierung und den Dominien im Gange ſei über
die Annahme der obligatoriſchen Schiedsgerichtsklauſel des
internationalen Gerichtshofes im Haag. Zur ruſſiſchen
Frage wird geſagt, daß „die Bedingungen geprüft werden,
unter denen die diplomatiſchen Beziehungen mit der Sow
jetregierung wieder aufgenommen werden könnten“.

Es erſcheint uns außerordentlich bedauerlich und wirkt
entſchieden entmutigend, daß die Arbeiterregierung es in
der Thronrede unterlaſſen hat, über die Rheinlandräumung
genaue und beſtimmte Angaben zu machen. Verbieten die
Abmachungen mit Frankreich dem engliſchen Volke die edle
Geſte des ſelbſtändigen Vorgehens in dieſer Frage und ſo
mit das gute Beiſpiel für die übrigen Beſatzungsmächte?

Gerechtigkeit in Polen.
Schandurteil gegen einen deutſchen Organiſten.

X Kattowitz, 2. Juli.
Jm Juni 1928 wurde bei einem Schulgottesdienſt in

einer evangeliſchen Kirche in Pleß von polniſchen Lehrern
das Verlangen geſtellt, während des Gottesdienſtes das
polniſche Lied „Boce cos Polske“, das bekannte polniſche
Kampflied „Gott ſegne Polen“, zu ſingen. Der Kirchenrat
lehnte dieſes Verlangen ab. Trotzdem ſtimmte in einer
Pauſe während der gottesdienſtlichen Handlung ein dem
Aufſtändiſchenverband angehörender Rektor und bekannter
Deutſchenhaſſer das polniſche Nationallied an. Der deut
ſche evangeliſche Organiſt ſetzte aber ſofort programm und
ordnungsgemäß mit dem Orgelſpiel ein, ſo daß der Haß
geſang übertönt wurde. Als nach Beendigung des Orgel
ſpiels der polniſche Hetzgeſang aufs neue angeſtimmt wurde
fuhr der Organiſt mit dem Orgelſpiel fort und hörte nicht
eher auf, als bis die letzten Kirchengänger das Gotteshaus
verlaſſen hatten, um dadurch die Herausforderung und
t der gottesdienſtlichen Weihe in der Kirche zu ver

indern.
Auf Betreiben des Aufſtändiſchenverbandes wurde des

halb gegen den Organiſten wegen Störung des Gottes
dienſtes von der Staatsanwaltſchaft Strafantrag geſtellt.
Jm Februar ds. Js. wurde auch der Organiſt deswegen zu
einem Monat Gefängnis verurteilt. Dieſes Arteil wurde
vom Appellationsgerichtshof in Kattowitz in zweiter und
letzter Jnſtanz beſtätigt. Jn allen kirchlichen Kreiſen Oſt
oberſchleſiens wird dieſes Schandurteil, das einen völlig
Unſchuldigen trifft, während der wahre Störenfried des
Gottesdienſtes, der polniſche Rektor, ſtraffrei ausgeht, wie
die „Katowitzer Zeitung “feſtſtellt, als ein brutaler Ein
griff in die Rechte der kirchlichen Selbſtverwaltung an
geſehen.

Polen wird glänzend abgeführt.
Scharfe Verwahrung Danzigs.

Danzig, 2. Juli.
Der polniſche diplomatiſche Vertreter in Danzig hatte

unter dem 28. Juni an den Senat der Freien Stadt Danzig
eine Note gerichtet, in der er der Regierung der Freien
Stadt Vorhaltungen wegen ihrer Einſtellung zum Vertrage
von Verſailles und wegen der in Danzig abgehaltenen



Trauerkundgebungen machte. Der Danziger Senat hat dem
Vertreter Polens in Danzig daraufhin eine Antwortnote
überreichen laſſen, in der es u. a. heißt:

„Bei den Kundgebungen handelt es ſich um einen
elementaren Ausdruck der Trauer, welcher die Bevölke
rung der Freien Stadt Danzig, die gegen ihren Willen
vom Vaterlande abgetrennt iſt, aus Anlaß der 10jähri
en Wiederkehr des Tages der Unterzeichnung des Ver
rages von Verſailles aufs tiefſte bewegt hat. Die Dan
iger Bevölkerung hat ein natürliches Recht auf freie

einungsäußerung, das durch die vom Völkerbund
garantierte Verfaſſung ausdrücklich anerkannt iſt. Die
Kundgebungen gehören einer Sphäre an, die kein inter
nationaler Vertrag je wird regeln können.

Jm übrigen iſt bei den Veranſtaltungen nichts zutage
getreten, was zu der Annahme berechtigen könnte, daß
die Freie Stadt Danzig ſich der bisher ſtreng befolgten
Erfüllung der beſtehenden Verträge, insbeſondere auch
der Republik Polen gegenüber, entziehen wollte

Die Tatſache, daß Sie, Herr Miniſter, fich in der
oben erwähnten Note veranlaßt ſehen, die Regierung der

reien Stadt auf den Beſchluß des Rates des Völker
undes vom 17. November 1920 in dieſem Zuſammen

hang aufmerkſam zu machen, gibt mir zu folgenden Be
merkungen Veranlaſſung

Dem Senat iſt der vom Rat des, Völkerbundes am
17. November 1920 angenommene Bericht wohlbekannt.
Es ergibt ſich aus dieſem Bericht, daß die Beſtimmungen
des Vertrages von Verſailles durch die Freie Stadt Dan
zit vollkommen zu beachten ſind. Es ergibt ſich aber aus
einer Stelle dieſes Berichtes, daß irgendein Mitglieds

ſtaat des Völkerbundes oder ſpeziell die polniſche Repu
blik ein Sonderrecht beſizzt, die Jnnehaltung der Ve
ſtimmungen des Vertrages von Verſailles durch die Freie
Stadt Danzig zu überwachen.“

Die Reichsbahn will erhöhen
aber der Verkehrsminiſter lehnt ab.

e Köln, 2. Juli.Hier tagte der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs
nungen aft. Bei einem e r Rathaus antwor-
tete der Prä dent der Geſellſchaft Dr. von Siemens, auf
die Begrüßungsanſprache des Oberbürgermeiſters Ade
nauer mit einer Rede über die Geſchäftslage der Reichs
bahn, in welcher er die Schwierigkeiten ervorhob, die
dem Verwaltungsrat dadurch erwüchſen, daß er die unbe
dingt notwendigen Gelder für n et und Neu
anlägen beſchaffen müſſe, ohne ür entſprechende Tarifer
höhungen freie Hand zu haben. Herr von Siemens ſagte

u. a.
Aus dieſen Ueberlegungen heraus ſah ſich der Ver

waliungsrat gezwungen, für die neuen der Geſellſchaft auf
erlegten Mehraufgaben auch mehr Einnahmen zu ſuchen,
da ſonſt keine Kunſt ein Gleichgewicht in der Bilanz zu
ſtande bringen wird, für die er aber nach dem Geſetz vor
aller Welt und im Intereſſe der Zukunft des ihm anver
trauten Gutes die Verantwortung zu tragen hat. Der
Verwaltungsrat iſt ſich vollkommen klar darüber, was
eine weitere Verteuerung des Verkehrs für alle Schichten
der Bevölkerung bedeutet, aber er hat auch keine Hoffnung,
daß auf andere Weiſe Hilfe kommt.“

Wie von zuſtöreiger Stelle mitgeteilt wird, hat Reichsverregre mine Stegerwald den Antrag der Reichsbahn
auf Tariferhöhung abgelehnt.

Alarm aus dem Oſten!
Der mazedoniſche Unruheherd.

E Sofig, 2. Juli.
Nachdem die Schreckensmeldungen von der bulgariſch

ſerbiſchen Grenze kein Ende nehmen und die Regierungs
preſſe ſelbſt jeden Tag von neuen Morden berichtet, beginnt

in der bulgariſchen Oeffentlichkeit der Ruf nach einer inter
nationalen Unterſuchung unter Aufſicht des Völkerbundes
laut zu werden. Es iſt zwar aus Belgrader Blättermel
dungen ſchon bekannt geworden, daß ſich Südſlawien einer
ſolchen unparteiiſchen Unterſuchung widerſetzen werde mit

Roman von Roſa Porten.
(23. Fortſetzung.) (ArheberRechtsſchutz Bimag Berlin SW. 19)
Ein junger Rechtsanwalt, deſſen Talent ein ſchämig

lächelnder VBackfiſch verriet, verſagte völlig, ſo daß Kramer
alles diplomatiſche Geſchick aufwenden mußte, um dem
Herrn begreiflich zu mächen, daß er der geſuchte Retter
nicht ſei. Heinemüller machte ſchließlich den Vorſchlag, den
Portier zu Rate zu ziehen. Dieſer kam eilig herbei und
kratzte ſich, als er hörte, worum es ſich handelte, verlegen

inter dem Ohr. Der Oberkellner, den er holte, hattelen eine Jdee. Jhm hatte der Briefträger erzählt,
daß beim Schullehrer ſeit geſtern ein Komponiſt wohne,
ein Herr aus Berlin, der den ganzen Tag Klavier ſpiele.
Wenn man dem ſagte, daß es für die Armen ſei, würde
er ſicher den Herrſchaften aus der Verlegenheit helfen.
Alles klatſchte Beifall; Joſef der Laufjunge, wurde zu dem
Muſiker entſandt und brachte nach wenigen Minuten den
Beſcheid zurück, der Herr habe ſehr gelacht und dann ver
ſprochen, bald herzukommen.

Alle waren wieder in eifrigſter Beratung, die Stimmen
überſchlugen ſich, und der Lärm war unerträglich, da jeder
mit hartnäckiger Zähigkeit ſeinen Vorſchlag verfocht, da
trat, von dem glücklich ſchmunzelnden Wirt geleitet, der Er
wartete ein. Kramer erbleichte, und Thea ſtieg das Blut
z Kopf: ſie hatten ſofort in ihm Frank Willinger er
annt. Baumann ſtieß die neben ihm ſitzende Boſetti an,

die ſich weidlich an der Verlegenheit des Ehepaars ergötzte;
den übrigen Anweſenden war Frank ein Fremder. Auch
er hatte natürlich Thea gleich beim Eintritt geſehen. Einen
Moment lang zögerte er, als wollte er umkehren, dann
aber beſann er ſich. Er verbeugte ſich grüßend und gab
Kramer, der gleichfalls ſeine Selbſtbeherrſchung wieder
gefunden, die Zuſicherung, im Intereſſe der guten Sache zu
helfen. Dann hörte er Arthurs Ausführungen an, machte
einige ſachliche Bemerkungen und ſetzte ſich dann, ſcheinbar
völlig gelaſſen, ans Klavier.

„Donnerwetter,“ ziſchelte Baumann der Boſetti ins
Ohr, „das kann ja ein verdammt intereſſanter Abend
werden.“

Rachdem man alles gehörig durchprobiert und nach
Willingers Vorſchlägen, der bemüht war, alle Gedanken
zurückzudrängen und ſich nur auf die geplanten Vorfüh

der Begründung, daß Südſlawien mit ſeinen Staatsange
hörigen machen könne, was ihm beliebe.

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die auf
80 000 Seelen geſchätzte bulgariſche n el in den im
November 1920 entriſſenen Gebieten, verteilt auf 108
Dörfer, eine ſelbſt von Jugoſkawien anerkannte Minderheit
darſtellt. Trotzdem beim Ende des Weltkrieges dort
116 bulgariſche Schulen und 45 Kirchen beſtanden, wird
heute die bulgariſche Sprache nicht mehr zugelaſſen und in
den Kirchen auch nicht mehr bulgariſch gebetet.

Da in der letzten Zeit auch Fälle vorgekommen ſind, daß
bulgariſche Grenzwachen von ſerbiſchen Soldaten beſchoſſen
wurden, ſo hegt man in Sofia die ernſtliche Befürchtung,
daß in Zukunft zwiſchen den beiderſeitigen Grenztruppen
bewaffnete Zuſammenſtöße entſtehen können, die unabſeh
bare Folgen nach ſich ziehen würden. Dieſer Umſtand und
die zahlreichen Proteſtverſammlungen der in Bulgarien
lebenden Flüchtlinge aus den an Serbien abgetretenen Ge
bieten, die regelmäßig mit heftigen Wutausbrüchen gegen
Serbien endeten, haben der bulgariſchen Regierung große
Beſorgnis eingeflößt. Die Regierung bereitet jetzt Material
für eine Eingabe an das Völkerbundsſekretariat vor und
will verſuchen, eine internationale Unterſuchung herbei
zuführen. e

e Sachſens neuer Miniſterpräſident Bee
Dr. Büeſiger, der als Nachfolger Helds zum fächſiſcherr

Miniſterpräſidenten erwählt wurde.

Ein nachahmenswertes Beiſpiel.
Verwaltungsreform in Frankreich.

4 Paris, 2. Juli.
Auch in Frankreich kam mit der Jnflation im eigenen

Lande die große Not. Man war nicht nur Kriegsgewinner,
die einheimiſche Wirtſchaft begann zu ſeufzen unter der
Laſt der Konkurrenz der aus Deutſchland auf Reparations
konto zwangseingeführten Wirtſchaftserzeugniſſe. Ein Zu
ſtand, der an Bismarcks gelegentliches Wort erinnerte daß
er den nächſten Krieg aus wirtſchaftlichen Gründen lieber
verlieren wolle. Die öffentliche Verwaltung war in Frank

andere eher, als wiederſtandsfähig genug
Schwierigkeiten der Zeit.

Man hat in Frankreich nicht lange tdem Stichwort der „höchſten Notwendigkeit“ wurde refor
miert, gründlich und ſchnell. Man löſte ſämtliche Arron
diſſements Gerichte auſ. Man ging über 400 dadurch über
zählig gewordene Richter, die nicht von den Gerichtshöfen
erſter Jnſtanz übernommen werden konnte hinweg und
zur Tagesordnung über. Auf der ſtand weiter die Auf
(öſung von 227 Gerichten und 218 Strafanſtalten. Für die
Präfekturvorräte wurden neue Verwaltungsabteilungen
geſchaffen, deren Zuſtändigkeit für mehrere Departements
rechtsverbindlich wurde. 148 Amtierende kamen dadurch
in Fortfall, die verbleibenden Räte wurden in ihrer Amts
tätigkeit den Richtern gleichgeſtellt. Mit einem weiteren
Federſtrich kaſſierte man die Hälfte aller Unterpräfekturen
und ſetzte die Zahl der Generalſekretäre von 89 auf nur
noch 19 herab.

gegenüber den

gezaudert. Unter

rungen zu konzentrieren, mancherlei abgeändert hatte,
trennte man ſich mit der Verabredung, pünktlich um halb
acht Ahr hier, im „Bureau“, wieder zu ſammenzutreffen.
n verabſchiedete ſich mit einer Verbeugung von den

nweſenden und trat dann ins Freie.
Der Regen, der ihm wild das erhitzte Geſicht peitſchte,

tat ihm wohl. Dies unerwartete Wiederſehen mit Thea
hatte ihn mehr, als er ſich ſelbſt eingeſtehen wollte, erregt.
Wenn er ſich auch hier und da mit der Erinnerung an ſie
beſchäftigt und von weitem ihren „Aufſtieg zur Höhe“, wie
er ironiſch zu ſagen pflegte, verfolgt hatte jetzt erſt
begann er zu fühlen, wie ſehr ſie ihm gefehlt hatte
Was war es nur in drei Teufels Namen, wodurch dieſe
Frau ihn ſo beſtrickte Der Zauber der von ihrer
Perſon ausging, war ſofort gelöſt, als er ſie ſprechen hörte,
als er gewahrte, wie ſie ſich in dieſen Kreis ſo voll ein
gelebt Und um dieſe Frau hatte er gelitten, hatte
er ſich mit Selbſtvorwürfen zermartert, als er endlich Mut
gefunden, ſich loszureißen

Er lachte ärgerlich auf. Herrgott, wenn er jetzt daran
dachte, wie er noch lange Zeit nach dem Bruch nicht ge
wagt hatte, die Zeitung zu leſen, aus Angſt, auf ihren
Namen zu ſtoßen, ſie dann widerwillig geöffnet und immer
wieder blaß geworden war, wenn er die marktſchreieriſchen
Reklamen Rechmanns entdeckte.

Als er kurz danach ihre Vermählung mit Kramer er
fuhr, war ſein Jntereſſe für ſie völlig geſchwunden. Ein
mal allerdings erwachte es wieder, damals, als er zum
erſtenmal ihrem Bild in allen gen ren und Kunſthand
lungen begegnete. Nach langem Zögern war er eines
Abends in ein Kino gegangen, an deſſen Eingang ihr über
lebensgroßes Bild prangte. Die Wirkung war nieder
ſchmetternd geweſen. Bis ins Jnnerſte ernüchtert hatte er
ihrem Spiel zugeſehen, gepeinigt davon, faſt alle handeln
den Perſonen ſo genau zu kennen, und die lächerlichen Am
ſtände, unter denen dieſe rührſeligen Szenen entſtanden,
die das Publikum um ihn her zu Tränen zwangen. Als er
den widerlichen Baumann Thea zu Füßen ſinken und ihre
Hand küſſen ſah, war er aufgeſtanden, um eiligſt das
Theater zu verlaſſen. Draußen hatte er tief aufgeatmet,
und ſeitdem war für ihn der Fall Thea Loſſen abgeſchloſſen,
endgültig erledigt.

Er hatte ſich ſchlecht und recht durchgeſchlagen, bis ihm
die kleine W eines entfernten Vetters, der kinderlos
ſtarb, für einige Zeit die Unabhängigkeit gab, nach der er
ſich ſein Leben lang geſehnt. Wenn er, beſcheiden, wie er es
gewöhnt war, weiterwirtſchaftete, hatte er drei volle Jahre

reich in jener Zeit man ſchrieb das Jahr 1926 alles

Zur Bereinigung des Saarproblems.
Die „Times“ erwartet keine endgültige Löſung.

O London, 2. Juli.
Ein Bericht der „Times“ äußert ſich über die wahr

ſcheinliche Behandlung der Saarfrage auf der kommenden
internationalen Konſerenz durch die deutſche Regierung.
Jn dem Bericht heißt es, Deutſchland werde die Frage zwar
aufrollen, es ſei aber nicht anzunehmen, daß das Reich
bereits eine volle Löſung erwarte. Alle Anzeichen deutetenim Augenblick darauf hin, daß ein Fehlſchlag, die vole
Wiederherſtellung der deutſchen Oberhoheit im Saargebiet
gleichzeitig mit der Rheinlandräumung zu erzielen, den
Houngplan nicht zerſtören werde.

Die territoriale Seite der Angelegenheit werde im üb
rigen keine großen Schwierigkeiten bereiten, da eine Ab
ſtimmung zugunſten Deutſchlands von vornherein feſtſtehe.
Wen auf die volle Rückgabe im Augenblick nicht der nötige
Nachdruck gelegt werde, ſo geſchehe das wohl aus der Ueber
zeugung heraus, daß der Preis für einen ſolchen verfrühten
Rückkauf zu hoch ſein könnte. Auf deutſcher Seite glaube
man jedoch, daß es Zeit werde, Zahlen zu nennen, um eine
Verhandlungsgrundlage zu erhalten.

Hie Motorſchäden des „Graf Zeppelin“.
Das endgültige Unterſuchungsergebnis.

Friedrichshafen, 2. Juli.
Die Unterſuchungen an der Motoren und Triebwerks

anlage des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ haben einen ge
wiſſen Abſchluß gefunden. Als Urſache der auf der letzten
Fahrt des „Graf Zeppelin aufgetretenen Betriebsſtörun
gen wurden einwandfrei Drehſchwingungen des Wellen-
ſyſtems feſtgeſtellt. Die Meſſungen wurden nach zwei
grundſätzlich verſchiedenen Verfahren durchgeführt.

Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß bei dieſer gewiſſen
Steifigkeit der Kuppelung kritiſche Drehzahlen in den
Vereich der bei Marſchfahrten üblichen Drehzahlen rücken.
Ueberraſchend hat ſich bei den Meſſungen ergeben, daß die
verhältnismäßig geringfügige Aenderung der Kuppelungs
ſteifigkeit, wie ſie vor der letzten Fahrt vorgenommen iſt,
genügt hat, um den Bereich der Marſchdrehzahlen zu einem
kritiſchen Gebiet zu machen. Da der Fehler einwandfrei
erkannt iſt, werden nunmehr geeignete Maßnahmen ge
troffen, um Betriebsſtörungen der Motokänlage künftig
auszuſchließen.

Es werden zur Zeit verſchiedene Kuppelungen auspro
biert, bei denen allen die gleiche konſtruktive Abſicht be
ſteht, die kritiſchen Drehzahlen möglichſt weit aus dem Be
reich der normalen Marſchdrehzahlen herauszubringen,
und zugleich etwa auftretende Schwingungen, die bekannt
lich mit jedem Wellenſyſtem unvermeidlich verknüpft ſind,
zu dämpfen. Wie es bei dem Luftſchiffbau Zeppelin üblich
iſt, wird dann ein ununterbrochener mehrtägiger Probe
lauf auf dem Gondelprüfſtand des Luftſchiffbaues dartun,
daß die Triebwerkanlage des Luftſchiffes „Graf Zeppelin
in Ordnung iſt, ehe der Einbau der Motoren in das Luft
ſchiff erfolgt. Jm übrigen braucht an den Motoren keinerlei
Aenderung vorgenommen zu werden.

Der belgiſche Arbeitsminiſter über EupenMalmedy.

Druſſel 2 Juit. Der belgiſche Arbeitsminiſter Heyman
hielt eine Rede in Verviers, in der er u. a. erklärte, daß
die belgiſche Regierung alles tun werde, um die geſetzlichen
Forderungen der Bevölkerung von Eupen und Malmedy
zufriedenzuſtellen. Zu dieſem Zweck werde ein beſonderes
Amt beim Kabinett des Miniſterpräſidenten eingerichtet,
daß alle Fragen, die Eupen und Malmedy betreffen, be
handeln werde. EupenMalmedy müſſe mit Vorſicht, Takt
und Weisheit behandelt werden und mit richtigem Ver
ſtändnis für die Wirklichkeit. EupenMalmedy müſſe aber
davon überzeugt ſein, daß die Wiedervereinigung mit
Deutſchland eine Jlluſion ſei.

Lose
wieder eingetroffen Richard Arnol“

n m m

ohne Sorgen vor ſich. Auch die kleine Badereiſe, für
ihn ſtets ein unerfüllter Traum, hatte er ſich jetzt leiſten
können. Und nun mußte ihm ſein Freund, Dr. Rießer,
gerade dieſes Neſt empfehlen, in dem Thea Loſſen mit ihrer
Geſellſchaft filmte

Er war inzwiſchen vor dem Hauſe des Schullehrers, bei
dem er wohnte, angelangt. Eigentlich war es ſchade, daß
er ſobald dieſes gaſtliche Heim, in dem er ſich wohl und ge
borgen fühlte, verlaſſen ſollte. Ja, aber eigentlich, was
gingen ihn denn dieſe Filmleute noch an! Ob ſie nun zehn
Minuten oder zehn Tagereiſen von ihm entfernt ihren
Unfug vor der Kurbelkiſte des Photographen machten, das
konnte ihm doch völlig gleichgültig ſein!

Er trank mit Behagen den warmen Kaffee, den die
Lehrersfrau ihm brachte, und las dann, wohlig in den alt
väterlichen Ohrenſtuhl vergraben, das einzige Buch, das er
auf die Reiſe mitgenommen Beethovens Briefe.

Jm nahen Hotel herrſchte inzwiſchen ein geſchäftiges
Txreiben. Der große Speiſeſaal war unter Kramers Leitung
güsgeräumt und in ein Theater verwandelt worden. Eine
kleine Bühne war, ſo gut es anging, hergerichtet worden
und machte einen beinah feierlichen Eindruck. Die einzige
Schwierigkeit bildete das Anterbringen des „Orcheſters“,
des großen EbenholzFlügels, den Kramer durchaus hinter
den Kuliſſen haben wollte. Da aber ſogar das Klavier aus
dem Billardzimmer den Raum zu ſehr beengte, mußte er
ſchließlich darein willigen, das Jnſtrument vor die Bühne
in den Zuſchauerraum zu ſtellen, wenngleich dadurch die
Stimmung, wie er ſagte, ſtark beeinträchtigt würde.

Während ihr Gatte unten im Saal unermüdlich ar
beitete und anordnete, hatte ſich Thea in ihr Zimmer zu
rückgezogen, um ſich von Lore friſteren zu laſſen und ihre
Kleider für den Abend zurechtzulegen. Sie hatte in drei ver
ſchiedenen Bildern mitzuwirken, und die Wahl der Ko-
ſtüme beſchäftigte ſie ſo lebhaft, daß ſie noch keine Zeit ge
funden hatte, ſich über ihre Empfindungen bei dem plötz
lichen Wiederſehen mit Frank klar zu werden. Daß ſie das
blaue Sommerfähnchen, mit dem ſie Edith gegenüber ihr
Gewiſſen beſchwichtigt, jetzt recht gut für das zweite Bild
hätte verwenden können, ließ für geraume Weile alle an
deren Gedanken in den Hintergrund treten.

Endlich waren die Toilettenfragen zur Zufriedenheit
elöſt. Sie zündete ſich behaglich eine Zigarette an und
uchte, während Lore ihre Sachen ordnete, ſich Rechen

aft über die Empfindungen abzulegen, die Willingers
plötzliches Erſcheinen in ihrem Jnnern ausgelöſt hatte

Fortſetzung folgt.)



Haushaltplan der 9tadt Kemberg für das Jahr 1920130.
Einnahme Ausgabe

1. Unternehmungen und Anſtalten 15.540, 4.586,50
2. Vermögensnußungen 239.419, 25.628
3. Gemeindeſteuern e 41.581 9.025,
4. Verwaltungs und Polizei

aufwand e e 11.163 52.426,5. Gemeinnützige und Wohlfahrts

einrichtungen 43.610,50 56.408,
6. Bauweſen und Verkehr 685, 10.927,
7. Friedhof 438, 1.303,8. Kirche 2 2 e 209. Schule e I8. 121 52.215,10. Armenweſen 543 782,11. Verſchiedenes e 2100.423 58.203

271523,50 271.523,50

Gemeindeſteuern
A) Direkte Steuern

1. Ueberweiſungen von der Reichs
einkommenſteuer e 12. 364

2. Desgleichen von der Körper

ſchaſtsſteuer e 314,3. Desgleichen aus der Umſatzſteuer 4.950,
4. Steuerzuſchläge und zwar:

90 Zuſchlag zur Grund
vermögensſteuer vom bebauten

Beſitz S 5.292,180 Zuſchlag zur Grund
vermögensſteuer vom unbebauten

Beſte 77762709 Zuſchlag zur Gewerbe
ſteuer ckus Ertrag 65.913
27090 Zuſchlag zur Gewerbe
ſteuer aus Kapital 972,

B) „Indirekte Steuern.

1. Luſtbarkeitsſteuer 1.500,
2. Hundeſteuern 22.500,
3, Kreisſteuern 9.000,4. Sonſtiges 25,Zuſammen 41.581 9.025,

Heffentliche vitzung der 5kgdtverordneten

vom 29. Juni 1929.
(Schluß.)

7. Heimatfeſt 1930. Der Magiſtrat ſchlägt vor, das
für dieſes Jahr geplante Heimatfeſt nunmehr im Jahre
1930 abzuhalten. Bürgermeiſter Dietze hält das Pfingſt
feſt am geeignetſten dafür, und zwar empfiehlt er, das
Feſt am Pfingſtſonnabend zu beginnen und am Pfingſt
dienstag mit einem Kinderfeſt zu beſchließen. Stv. Schulze
iſt der Anſicht, daß Pfingſten viel zu anderen Reiſen be
nutzt wird und glaubt, daß Pfingſten nicht der geeignete
Tag iſt. Stv. Knak erklärt, daß ſich über die ganze An

gelegenheit noch wenig ſagen läßt, iſt aber für die Ver
anſtaltung dieſes Feſtes. Wenn das Feſt Pfingſten abge
halten wird, dann würden von Kemberg nur die fortfahren,
die unbedingt reiſen müſſen. Die Stadtverordneten ſind
für die Abhaltung; die Vorarbeiten ſollen demnächſt beginnen.

8. Die Verſammlung nimmt Kenntnis von einem Dank-
ſchreiben des KantoreiMännergeſang Vereins für die Spende
zum 100jährigen Jubiläum.

9. Bürgermeiſter Dietze gibt bekannt, daß für die Jagd
nutzung Oppin von einem Leipziger Rechtsanwalt Huber
1000 RM, von Fabrikbeſitzer Wolf Bitterfeld 960 RM.
und Spediteur Wernecke 940 RM. geboten ſind. Der
Zuſchlag ſoll an die beiden Bitterfelder Intereſſenten für
1000 RM. erteilt werden.

10. Beigeordneter Kolbe bringt als Dringlichkeitsanträge
zwei Koſtenanſchläge für vorgeſehene Arbeiten, für die die
Verſammlung die Koſten bewilligen ſoll. Ausſchreibung
der Arbeiten ſoll erfolgen.

a) Der Anſtrich der Eiſenteile an einigen Brücken ſoll
vorgenommen werden, um dieſe Teile vor dem Verroſten
zu ſchützen. Voranſchlag ca. 144 RM. Die Verſammlung
erteilt die Zuſtimmung.

b) Bau einer maſſiven Brücke im Zuge der Dornaer
Straße. Koſten nach dem Voranſchlage 1193 Mk. falls
kein Kleinpflaſter verwendet wird, würden ſich die Koſten
auf ungefähr 600 Mk. verringern. Die Koſten hierfür
werden auch bewilligt. Gleichzeitig wird aber bemerkt, daß
die Hauptgrabenbrücke an der Wittenberger Straße eben
falls ſehr ſchlecht iſt.

11. Stv. Heßler kommt auf den Beginn der Sommer-
ferien zu ſprechen und bedauert, daß dieſe auf einen ſo
frühen Termin gelegt worden ſind. Die Landwirtſchaft
empfinde dieſes als einen ſchweren Schlag. Bei ſaſt allen
Landwirten müßten die Kinder mit helfen, auch hätten
die Eltern während der Ernte keine Zeit, die Kinder für
die Schule fertig zu machen. Die Ferien ſeien rückſichts
los auf einen ſo frühen Termin gelegt worden ohne die
örtlichen Verhältniſſe in Betracht zu ziehen. Bürgermeiſter
Dietze erwidert hierauf, daß von einem Schlag gegen die
Landwirtſchaft keine Rede ſein könne. Es ſei in Kemberg
noch ein alter Zopf, die Ferien ſo ſpät anfangen zu laſſen.
Andere Städte beginnen die Ferien ebenſo früh, ſelbſt
Gommlo fängt ſchon in der erſten Juli-Woche an. Nach
einer Verfügung der Regierung ſollen die Ferien möglichſt
gleichmäßig anfangen. Der Landrat hat die Ferien ſo feſt
geſetzt, nun ſolle man doch erſt mal abwarten, wie ſich
dieſer Beſchluß auswirkt, ſo ſehr viel Kinder helfen in der
Landwirtſchaft nicht mehr. Es ſind nur wenige, die da
gegen ſind, die große Mehrzahl läßt es kalt. Stv. Heßler
erwidert, daß 79 Kinder in Frage kommen, die während
der Ernte mit helſen, es handelt ſich auch um die Eltern,
die mit den Kindern Arbeit haben, wenn ſie während der
Ernte zur Schule müſſen. Wenn der ſpäte Ferienbeginn
ein alter Zopf iſt, dann iſt es auch ein alter Zopf, daß
die Bauern ſo lange arbeiten. Es kommt wirklich nicht
darauf an, wenn die Ferien 14 Tage ſpäter beginnen.
Bürgermeiſter Dietze könne ſich nicht in die Lage der Land

wirtſchaft verſetzen, die ſehr unter Arbeitermangel zu leiden
hätte. Stv Knak erklärt, daß er im Schulvorſtand dem
Ferienbeginn zugeſtimmt habe, da heute viel mit Maſchinen
gearbeitet wird und die Kinder nicht mehr ſo ſehr wie
früher tätig ſein müſſen. Heute ſieht man nicht mehr,
wie vor 30 Jahren, Kinder Aehren leſen. Beigeordneter
Kolbe ſchließt ſich den Ausführungen des Stv. Knak an.
Stv. Gärtner erwidert dem Stv. Knak, daß ſich die Ver
hältniſſe für die Kinder der Landwirte nicht geändert hätten,
wohl aber für die Kinder der Arbeiter und Maurer. Wenn
man da ein Kind oder die Frau zum Mithelfen auffordert,
dann bekommt man zur Antwort: Der Vater erlaubt es
nicht. Stv. Knak gibt zu, daß die Zeiten anders ſind,
aber es gab auch eine Zeit, wo die Landwirtſchaft gar
nichts nötig hatte, wo ſie keine Fuhren zu machen brauchte
uſw. Es geht auch anderen Leuten ſo ſchlecht wie es der
Landwirtſchaft geht. Stv. Heßler beharrt auf ſeinen Stand
punkt, daß die anderen Kinder keinen Schaden hätten,
wenn die Ferien 14 Tage ſpäter beginnen würden. Die
Landwirtſchaft müſſe aber getreten werden. Stv.V. Hamann
pflichtet dein Stv. Heßler bei, infolge des Arbeitermangels
müßten die Kinder der Landwirte mithelfen. Jm nächſten
Jahre ſoll verſucht werden, die Ferien wieder auf den
alten Termin zu legen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 3. Juli 1929

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die zehnjährige Ver
faſſungsfeier am Sonntag, den 11. Auguſt, im Rahmen
eines vaterländiſchen Abends zu begehen. Die Bürgerſchaft
aus den Nachbarorten wird dazu eingeladen. Näheres
wird noch bekanntgegeben.

Turnſport. Bei der Siegerliſte vom 8. Gauturnfeſt
in Roßlau in voriger Nummer iſt noch nachzutragen

3Kampf (volkstüml.) Turnerinnen über 17 Jahre
4. Siegerin Frieda Heßler mit 44 Punkten.

Düben, 1 Juli Der geſtrige Haupttag der 1000-
Jahrfeier hatte einen gewaltigen Menſchenſtrom nach hier
geführt. Hauptanziehungspunkt war der große hiſtoriſche
Feſtzug, der ſich bald nach 1 Uhr mittags vom Parade
platz aus durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach dem
Stadtpark hinaus bewegte. Der Feſtzug verkörperte die
Geſchichte Dübens von den erſten Anſiedlern an. Er
brachte eine Reihe markanter Figuren und Gruppen; ſo
traten beſonders hervor Guſtav Adolf, Blücher, Napoleon,
Luther. Ereigniſſe aus Dübens Geſchichte waren wieder
gegeben, ſo der Rathausbrand, der Muldebrückenbau, die
Gewerbe der Weißgerber, Tuchmacher und Schuhmacher,
ein Wagen der Familie Schlobach charakteriſterte die Mül
lerei und Holzbrennerei, auf Düben als Garniſonſtadt
war hingewieſen, der Gründer des Parkes wurde im
Zuge mitgeführt, alte Schützengruppen zeigten ſich, bis
dann zuletzt die Neuzeit aufmarſchierte. Jm Stadtpark,
wo der Zug endete, fand ein Feſtakt ſtatt mit Anſprachen
des Bürgermeiſters, des Bitterfelder Landrates, der Ver
treter der Berliner unb Leipziger Landsmannſchaften und
dann zerſtreute ſich das Ganze auf dem weiten Platze,
der mit Erfriſchungs und Unterhaltungsmöglichkeiten reich
lich beſetzt war.

Deſſau. (Bürgermeiſter Heſſe wiedergewählt.) Jm
Anſchluß an eine Gemeinderatsſitzung fand eine öffentliche
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, als deren Ergebnis mitzu-
teilen iſt, daß der Bürgermeiſter Heſſe mit 18 gegen 15
Stimmen bei einer Stimmenthaltung wiedergewählt wor
den iſt. Die große Deſſauer Reparaturwerkſtatt wird
nunmehr defintiv am 1. Januar 1930 ihrer Beſtimmung
übergeben werden. Die Baukoſten belaufen ſich bisher auf
9 Millionen Mark. Bis zum Ende dieſes Jahres werden
noch 300000 Mark bautechniſch und 2 Millionen Mark
maſchinentechniſch inveſtiert werden, ſo daß die Geſamt-
koſten 11,8 Millionen Mark betragen werden. Bei der
Inbetriebnahme des Werkes werden die kleinen Teilwerk-
ſtätten in Halle, Leipzig und Magdeburg aufgelöſt und
das Fachperſonal wird nach Deſſau verpflanzt werden.
Die Siedlungsgeſellſchaft der Reichsbahndirektion Halle
wird zunächſt 40 Wohnhäuſer in unmittelbarer Nähe des
Werkes an der Peterholzſtraße baüen, die ſchon in Angriff
genommen worden ſind und im Spätherbſt fertiggeſtellt
werden ſollen. Späterhin wird die Siedlung in dem
gleichen Maße vergrößert werden, wie ſich die Inbetrieb
nahme des Werkes ausdehnt. Dieſes ſoll allmählich auf
eine Belegſchaft von 1500 Mann gebracht werden.

Merſchwitz. Ameiſen, die eine Seidenrau
penzucht vernichten. Jn unſerem Orte wurde von
einem Einwohner eine Seidenraupenzucht getrieben, die
ihm im vorigen Jahre wegen Mangels an Maulbeerblät-
tern große Schwierigkeiten bereitete. Ehe in dieſem Jahre
die Sorge um das Futter für die immer gefräßiger werden
den Raupen anfing, hatte ein Ameiſenwolk den Stand der
jetzt noch kleinen, etwa 1 Zentimeter langen Seidenraupen
ausgekundſchaftet und war darüber hergefallen. Als der
Züchter ſeinen Tieren friſche Maulbeerblätter bringen
wollte, war ſeine ganze, etwa rund eine Million ſtarke Sei
denraupenherde von den Ameiſen zum Teil aufgefreſſen,
zum andern Teil weggeſchleppt worden.

Magdeburg. Ja, ja, das Steuerzahle n Nacheiner eichstagsdruckfache hat das Landesfinanzamt Mag
deburg 1928 in 1268 Fälken Strafen wegen Steuerhinter
ziehung ausgeſprochen und 900 697 Mark Strafen, alſo
durchſchnittlich 710 Mark verhängt. 1927 waren es 1948
Fälle mit Strafen von 1 100 105 Mark, alſo durchſchnittlich
565 Mark. Nach der Zahl der Fälle ſtand Magdeburg 1927
an ſiebenter, 1928 an zehnter Stelle, nach der Höhe der
Strafen beide Male an dritter Stelle.

Halle a. S. Normung der Gurke. Jn hieſiger
Stadt tagte der Reichsverband des deutſchen Gartenbaues.
Der geſchäftsführende Direktor des Verbandes legte die
vom Verbande aufgeſtellten Richtlinien vor, nachdem man
ſchon einzelnen Anbaugebieten Deutſchlands mit dem ein
heitlich normierten Gurkenhandel gut gelungene Verſuche
angeſtellt hatte. Jm Laufe der Zeit ſollen dieſe Verſuche
auf den geſamten Wirknugskreis des Verbandes übertragen
werden, um auf dieſe Weiſe die Standardiſiterung im Handel
mit Gurken durchzuführen

Abſchluß kommen dürften.

Wieſe des

Roßlau. Die Firma Gebr. Sachſenberg A.G. Schiffs
werft, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede in Roßlau, Köln
Deutz und Stettin, hat ihren ſämtlichen Angeſtellten in
Roßlau die Kündigung zum 31. Dezember 1929 ausge
ſprochen. Das Werk KölnDeutz wurde vor einiger Zeit
an eine RheinReederei verkauft und iſt von dieſem mit
dem heutigen Tage übernommen worden. Ueber das Stamm-
werk in Roßlau ſchweben ausſichtsreiche Verhandlungen
zwecks Uebernahme oder Fuſionierung mit einem oſtdeut
ſchen Binnenſchiffahrtkonzern, die in etwa einer Woche zum

Es wäre im Intereſſe der
Roßlauer Angeſtellten und Arbeiter, die zu einem großen
Teile ſchon jahrzehntelang im Dienſte der Firma Gebr.
Sachſenberg ſtehen, zu wünſchen, das auch bei der Ver
ſchiebung der Beſitzverhältniſſe die Roßlauer Anlagen im
Betriebe bleiben.

Leipzig. Es wird nicht mehr getanzt. Der
Verein der Leipziger Saal und Konzertlokalinhaber gibt
bekannt, daß er ſeinen Beſchluß vom 13. Juni, den öffent
lichen Tanz einzuſtellen, jetzt ſofort durchführt, da eine Mil
derung der Steuerbelaſtung nicht durchgeführt worden iſt.
Dagegen bleiben die Kinos mit Rückſicht auf die angeblich
neten Verhandlungen auf Steuermilderung ge
öffnet.

Leipzig. Liebesdrama im Freibad. Auf der
Zum n Gautzſch bei Leipzig hielt ſich die

20jährige Kontoriſtin Schulze zuſammen mit drei jungen
Männern auf. Seit drei Jahren unterhielt das Mädchen
ein Verhältnis mit dem 23 Jahre alten Schloſſer Weidner,
das es aber löſen wollte. Als Weidner nun die Schulze in
Geſellſchaft der jungen Leute ſah, geriet er ſo in Wut, daß
er ein Meſſer zog und blindlings auf das junge Mädchen
einſtach. Blutüberſtrömt brach es zuſammen. Jm Kran
kenhaus liegt die Kontoriſtin in lebensgefährlichem Zu
ſtande darnieder

Eisleben. Fahrraddiebe faſt dutzend-weiſe. Während der letzten Wochen wurden häufig Fahr
raddiebſtähle ausgeführt. Jm Verlaufe der Ermittlungs
tätigkeit wurden die Kriminalbeamten auf eine Spur ge
lenkt, die Anlaß gab, zehn junge Burſchen im Alter von 18
bis 20 Jahren aus Eisleben feſtzunehmen. Die Burſchen,
die zum Teil arbeitslos ſind, haben ſich in den letzten
Wochen in der Stadt, vorwiegend des Nachts, umhergetrie
ben und auch noch andere Straftaten begangen. e

Schadendorf (Kr. Merſeburg.) Bei einem elip t i
ſchen Anfallerſtickt. Der Schuhmacher Neubert, der
äuf dem Kartoffelacker beſchäftigt war, wurde plötzlich von
Krämpfen befallen. Dabei fiel er ſo unglücklich mit dem
Munde auf die Erde, daß er erſtickte. n

Neuhaldensleben. Eine ſonderbare Schweine
zucht hat ein Landmann in Ellerau bei Kaltenkirchen. Jn
ſeine auf die Weide gehende Schweineherde war nachts ein
Keiler eingebrochen, und nun warfen vier Sauen Ferkel.
Von den 41 Ferkeln ſind faſt ein Drittel, nämlich 12 Stück,
regelrechte Friſchlinge, während ſich der Reſt aus zahmen
Hausſchweinen zuſammenſetzt.

Eiſenberg. Steuern auf Luxuswohnungen.
Lom Gemeinderat wurde die Einführung einer Wohnungs
luxusſteuer beſchloſſen, die einen jährlichen Ertrag von
10 000 Mark bringen ſoll. Steuerfrei ſind bis zu 6 Räume
einer Wohnung, ebenſo die nach dem 1. Juni 1918 er
bauten Wohnräume. Die Steuer beträgt 40 Mark beim
erſten, 60 Mark beim zweiten, 100 Mark beim dritten und
vierten zu verſteuernden Wohnraum, für jeden weiteren
Raum ſind 200 Mark zu zahlen. Auch eine Bierſteuer ſoll
eingeführt werden. Von ihr wird ein Jahresertrag von
22 000 Mark erhofft.

Erfurt. Setn Name iſt Haſe. Fröhlich gelaunt
ſang eines Nachts ein 29jähriger, aus Greußen gebürtiger
Monteur am Friedrich-Wilhelm-Platz: O alte Burſchen
herrlichkeit!“ Ein Polizeibeamter befragte ihn daher nach
ſeiner Herkunft und entließ ihn darauf wieder. Als er aber
ſeinen Singſang fortſetzte, verbat ſich das der Mann des
Geſetzes entſchieden. Der Mann, der ſich ihm als „Haſe“
vorgeſtellt hatte, erwiderte jedoch: „Meinen richtigen
Namen haſt du ja doch nicht,“ und des weiteren zitierte er
den allbekannten Kraftſpruch Götz von Berlichingens. Das
trug dem „alten Burſchen“, der ſich bereits ſtiebenmal ähn
liche Späße erlaubt hatte, vor dem Schöffengericht jetzt
100 Mark Geldſtrafe (oder einen Tag Haft und neun Tage
Gefängnis) ein, die er pünktlich zu zahlen in Ausſicht ſtellte.

Plauen. Stein würfe auf einen Eilzug. Der
Eilzug PlauenDresden, der den Oberen Bahnhof 6.38 Ahr
verläßt, wurde zwiſchen Blockhaus Haſelbrunn und der Sta
tion Jößnitz, und zwar offenbar von der kleinen Ueber
gangsbrücke aus, mit Steinen beworfen. Dabei wurde das
Oberlichtfenſter des hinter der Lokomotive laufenden Pack
wagens zertrümmert, glücklicherweiſe aber niemand verletzt.
Urſprünglich hatte man angenommen, daß nach dem Zuge
geſchoſſen worden ſei, doch hat ſich dies hinterher als Jrr
tum erwieſen.

Mühlhauſen. Die Schlotheimer Kreditaf-
färe. Die Gerichtsverhandlung in der bekannten Schlot
heimer Kreditaffäre, die ſeinerzeit zu einer ſchweren Schädi
gung der Stadt Schlotheim führte, findet am 9. Juli vor
dem Schöffengericht Sondershauſen ſtatt. Außer dem frühe
ren Sägewerksbeſitzer Kurt Schulz aus Schlotheim (Wechſel
fälſchung) ſind noch der frühere Sparkaſſenvorſteher Sterz
und der Sparkaſſenbeamte Köhler wegen Antreue ange
klagt. Die Affäre hatte damals den Freitod des Bürger
meiſters Preuß zur Folge.

Schnepfenthal. Anläßlich der Suche nach akuten Waf
ſervorräten in der Umgegend hatte ſeinerzeit der
Wünſchelrutengänger Edler von Gräfe unterhalb des Her
mannſteins in 65 Meter Tiefe ſehr ſtarke Waſſerläufe ent
deckt, die nach Meinung des Sachverſtändigen in der Lage
ſein würden, die Stadt Gotha und die umliegenden Dörfer
vollauf mit Waſſer zu verſehen. Damals blieb jedoch der
große unterirdiſche Zufluß ungenutzt. Jetzt, wo das Mil
lionenprojekt der Erbauung der großen Talſperre im Kern
grund zwiſchen Oberhof und Schwarzwald im Gange iſt,
greift das thüringiſche Landesbauamt die überraſchenden
Feſtſtellungen des Herrn von Gräfe auf und hat dieſer Tage
durch den Leiter des Geologiſchen Unterſuchungsamtes, Dr.
Leutſche, im Beiſein der bekannten Thüringer Wünſchel
rutengänger, Fabrikanten Döll ſen. und Döll jun. aus
Gotha, abermals Unterſuchungen auf Vorkommen von
Waſſer an den von Gräfe bezeichneten Stellen vornehmen
laſſen. Die außer den Herren Döll auch von einigen ande
ren hierzu gegeigneten Perſonen unternommenen Verſuche
nan r vollem Umfange die Gräfeſchen Wahrnehmungen

tatigt.



1 Aus Nah und Fern.
Frankfurt a. O. Zwei Schulkinder bei einem

Badegausflug ertrunken. Eine Schulklaſſe aus
Brückendorf an der Warthe unternahm einen Badeausflug.
Plötzlich verſanken vor den Augen ihrer Mitſchüler und des
Lehrers zwei Knaben in den arten ohne daß es gelang,
ſie retten zu können. Anter den Toten befindet ſich ein
Knabe aus dem Ruhrgebiet. Die Leichen konnten noch nicht
geborgen werden.

Dresden. Schwerer Anglücksfall infolge
eines Anwetters. Ueber Dresden und Umgebung
girg ein heftiges Anwetter mit wolkenbruchartigem Regen
nieder.
gelegene Wohnungen und Keller von den eingedrungenen
Waſſermaſſen zu befreien. Jn der GlashütterStraße wur
den drei Arbeiter des Städtiſchen Tiefbauamtes in einem
drei Meter tiefen Schacht verſchüttet. Zwei Arbeiter konn
ten gerettet werden, der dritke wurde getötet. Als die Ret
tungsmannſchaften den Kopf des Verunglückten bereits frei
gelegt hatten, erfolgte ein neuer Einbruch von Sandmaſſen.
Erſt nach zweiſtündiger Arbeit gelang die Bergung der

Die Feuerwehr mußte vielfach eingreifen, um tief

Ein „ſeiner“ Völkerbundsvertreter.
Die Skandalaffäre van Hamel.

Danzig, 2. Juli.
Der ſeit dem 20. Dezember 1926 bei den Danziger Ge

richten anhängige Eheſcheidungsprozeß des Kommandeurs
der Danziger Schutzpolizei, Oberſt von Heydebreck, gegen
ſeine Ehegattin iſt nach 2 jähriger Dauer nunmehr be
endet worden. Auf dem Ende Juni ſtattgefundenen letzten
Termin iſt die Ehe geſchieden worden.

Der Prozeß hat ſeinerzeit inſofern großes Aufſehen er
regt, als in der Anklageſchrift der ehemalige Danziger
Völkerbundskommiſſar, der holländiſche Profeſſor van Ha
mel, als eheſtörender Teil genannt wurde. van Hamel
war durch aufgefundene Briefe bloßgeſtellt, hat ſich aber
während des ganzen Prozeſſes hinter ſeine Exterritorialität
verſchanzt. Er wurde ſeit Beginn dieſer geſellſchaftlichen
Skandalaffäre von den Danziger Kreiſen vollſtändig ge
ſchnitten. Nachdem van Hamel am 21. Juni ds. Js. Dan
zig verlaſſen hat, iſt nunmehr von den Danziger Gerichten

Handelsteil.
S Produktenbörſe. An der Berliner Produktenbörſe führten

die feſten Liverpooler Meldungen eine weitere Aufwärtsbe
wegung herbei. Prompte Ware iſt nach wie vor knapp ange
boten, das vorliegende Material wird von den Provinzmühlen
zu erhöhten Forderungen aufgenommen. Am Markt der Zeitgeſchäfte machte ſich umfangreicher Deckungsbegehr bemerkbar,

insbeſondere in rer h Dieſer konnte um etwa 4,50 Mark
gewinnen, da mehrere 100 Tonnen beſichtigter Roggen für nicht
ontraktlich lieferbar erklärt wurden. Juliroggen iſt infolge

deſſen knapp. s gewann 1,75 und Oktoberroggen
Mark. Jn Weizen kam erſtmalig ebenfalls eine Notierüng

für Oktoberware zuſtande. Der Preis lag 2,50 Mark über dem
der Septemberware. Für Mehl zeigte ſich ine Nachfrage
bei erhöhtem Preisniveau wurden vor allem Abſchlüſſe in Loko
partien getätigt.

Leipziger Viehmarkt. 1. Juli. Auftrieb: 765 Rinder, (davon
96 Ochſen, 250 Bullen, 33 Kühe), 512 Kälber, 76 Färſen, 866
Schafe, 1786 Schweine, zuſamnen 3929 Tiere. Außerdem von
Fleiſchern direkt zugeführt: 16 Rinder, 11 Kälber, 50 Schafe, 409
Schweine. Es wurden folgende Lebendgewichtspreiſe notiert: Ochſen
I. 61- 65, 2.: 56-—60, 3.: 45-—55, 4. Bullen I. 58-60
2.: 54—57, 3.: 46——53. Kühe 1.: 55——58 2.: 44—54, 3. 35-43.
4.: 30——34. Kälber I. 2.: 75——80 3.: 68--74, 4. 60-67,

Leiche.
endgültig die Scheidung der Ehe des Oberſten von Heyde
breck ausgeſprochen worden. 2.: 85——86, 3. 86——87, 4. 84—85, 5. 82-—83

Schafe 1.: 2.: 66-69, 3. 58-—63 Schweine I. 84--85,

ö9uwmeln von veeren und Pigen

ohne Erlaubnisſchein iſt in den zur unterzeichneten Verwaltung gehörigen
Forſtrevieren Reinharz, Großwig und Meuro bei Vermeidung
geſetzlicher Strafe verboten.

Erlaubnisſcheine werden vom 5. Juli ab in der Revierförſterei
verabfolgt.

Es haben zu entrichten
Auswärtige
hieſige Einwohner
hieſige Forſt und Landarbeiter
im Walde werden

mehr erhoben.

Erwachſene: ſchulpfl. Kinder;

3, M. 1,50 M.
2, L vL 0,500,50 bezw. 0,25

An Perſonen, welche vor dem bekanntgegebenen Termin beim
Sammeln betroffen werden, wird außer der Beſtrafung kein Erlaubnis
ſchein verabfolgt.

Forſtrevierverwaltung Reinharz, den 30 Juni 1929
Der Revierförſter Haferkorn

Morgen Donnerstag
früh 7 Ahr

ſiſchen 9peckkuchen

Bäckerei C. Mattheß
16 MotgenElbwieſe
ſind noch zu verpachten. Auf
Wunſch laſſe ich dieſelben mit der
Maſchine abmähen

Gut Boos bei Prakan
Telefon: Wittenberg 771

Einige Ztr.
Futter Kartoffeln

zu verkaufen und ein gebrauchter

Kleidersſchrank
zu kaufen geſucht.

Rettel, Weinbergſtr. 15.

Erelſior-Motorräder
ſteuer und führerſcheinfrei

Rm. 850,
bis 12 Monatsraten 15

AutoHeinze, Wittenberg
Größte Auswahl in Motorrädern

Bananen, Tomaten
Bohnen, Kohlrabi, Möhren

Schoten
Welſchkohl, Blumenkohl
Neue Kartoffeln
6 Pfund von 1, M. an

Neue ſaure Gurken
8 Stück von M. an. Bei

ſchockweiſer Abnahme billiger

Salatgurken
(Miſtbeet und. Auslandsgurken)

empfiehlt

Friedr. Reinecke, Telefon 356
Kaufe jeden Poſten Blau

beeren uſw. D. D.
Feinſte

Hatfesherinee
neueſaure Gurken
ff. Sauerkohl

empfiehlt J. G. Glaubig

Pllhenpflanzen
zu verkaufen

Leipziger Neumarkt 9

Fliegenfänger
zu haben bei Richard Arnold, Buchhandlung

Der Erfolg hegt in der trengen Durch-
führung des Qualitätsprinzips, das allen
MieleErzeugnissen eine führende Stellung

verschafft hat.
Miele- Fahrräder werden nicht am Band,

sondern in Präzisions- Serienfabrikation
unter Verwendung der allerbesten
Materialien hergestellt. Den Wettlauf in
der Billigkeit auf Kosten der Qualität
machen wir nicht mit.

Es liegt in Ihrem Interesse, wenn Sie sich
vor Kauf eines Rades vom Fahrradhändler
fachmännisch beraten und über die
Qualitäts-UVnterschiede zwischen dem
hochwertigen Miele- Fahrrad und den
billigen Marken- und Spezialrädern auſ-
klären lassen.

Mielewerke A. G.Gütersloh Westfalen
Fabrradiabrik i Bietetetad,

zu beziehen durch die Fahrrad andhingen
Miele-Fabrikate ſind ſtets bei Artur Meier,

Kemberg, Dübenerſtraße 9, zu haben.

Prima junges fettes

Hammel und
Rindfleiſch

empfiehlt

Prima friſches fettes

Rindfleiſch
friſche Flecke

empfiehlt Willy Rätz
Wo

Morgen bonnerstaggen Donnerstag

S empfehle von 2 Uhr ab
S in feinster Qualität:

D

Erdbeertorte

e

e

z Windbeutel u.
m Schillerlockhen
J mit Schlagsahne 7
9 Blätterteig Em Plunderhörnnchen S
3 Stachelbeerkuchen
v h2 Ernst Wend

Bäckerei Bonditarei

v 5Telefon 338 9
a

Garantiert reiner

blenensehleudernons
zu haben bei

R. Sohrmann, Leipzigerſtr. 27
Ordentliches

Mädchennicht unter 18 Jahren mit guten
Zeugniſſen für leichten Haushalt
zum 1. 8. geſucht. Etwas Kennt
niſſe im Nähen erwünſcht

Frau Martha Schulze
Kemberg, Markt 2

Manufakturwarenhandlung

Ceschäftsinhaher
welche zum Turnfeſt auf dem Feſt
platz einen Verkaufsſtand oder Zelt
errichten wollen, müſſen ſich bis
Sonnabend, den 6. Juli beim Turn
drnder Nichard Hamann mel

en.
Männerturnverein.

M. T. V.
Heute Mittwoch, 3. Juli,
abends 9 Uhr im Ver

einslokal (Hotel Palmbaum)

Verſammlung
(Turnufeſt betr.)

Pünktliches Erſcheinen aller Mit
glieder iſt erwünſcht

Der Vorſtand
Kleinkaliber-Schützen

Verein
Freitag, den 5. Juli, abends

1,9 Uhr im „Palmbaum“

Verſammlung
Erſcheinen aller Kameraden er

wünſcht,
Der Vorſtand

Reitſport Verein
Freitag, den 5. Juli, abends 9 Uhr

bei Ernſt Bachmann

Verſammlung
Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht

Der Vorſtand

R. Krauſemann

Schützenhaus
Sonntag abend punkt halb 9 Uhr

Harry Piel, der von Tausenden Verehrte, wieder in einem
neuen spannenden Sensationsfilm das besagt schon
alles, ist sozusagen ein Ereignis für sich um Viele
zu veranlassen, seine neuesten Abenteuer auf sich ein-

wirken zu lassen in dem Großfilm

Rätsel einer Nacht
Mitternächtlicher, geheimnisvoller Spuk im Schlob Almen-
kron. Die sensationellen Erlebnisse und Abenteuer
eines Rekordmannes, der gern einmal ausruhen Wwollte,

Hauptrolle: Harry Piel
Die Millionen-Hochzeit, Groteske in 2 Akten.

Was Viele nicht wissen
Ein Bomben- Programm

e Achtun
Sonntag, den 7. Juli, von abends 7 Ahr

4

ab findet in Rotta, Gasthof Jahn ein

Werbe- Kränzchen

und Umgebung ſind herzlich dazu eingeladen.

Eintritt mit Tanz 50 Pf.

III

der beiden Ortsgruppen des Reichsbanners Schwarz-
RotGold ſtatt. Die Einwohner von Kemberg, Rotta

Das Komitee

EIIIIIIlltrrdpg-ugdrdorTrTrozpgpgcatTkocoooCooedomzokcdcdppdel

hlauer Hecht“
Markt v Markt

Am Sonntag, abends halb 9 Uhr
Einer der gewaltigsten Sensationsfilme dieses Jahres.

Die «eufelstänzermn

Regie führt Fred Niblo, der Regisseur von „Ben Hur“.

Dieser herrliche Großfilm führt uns nach Tibet, dem
rätselhaftesten Lande der Welt. Hier ist der Handlungs-
ort dieses monumentalen Prunkfilms mit der bekanntesten
bildschönen Tänzerin von New-Vork Gilda Gray-
Er zeigt uns ein Kloster der tibetanischen Lamas und
die geheimnisvollen Sitten dieses Landes. Wir sehen
Taänze von seltener Schönheit und eine Geschichte von

größter Spannung.

Bubis bester Freund
duf einer pommerschen Tierschau

Außerdem das grobe Beiprogramm:

und

W

Fachmänniſche Bedienung

Empfehle

ſaschenunrenu. Armbandupren
von der einfachſten Gebrauchsuhr bis zur eleganteſten

Präziſionsuhr
Gehäuſe: in Nickel, Silber und Gold

Werke: Erſtklaſſige Qualitätswerke

Billigſte Preiſe

Otto heibnitz, Uhrw., Kemberg, heipzigerſtr. 35

Redaktion, Druck und Verlag Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203
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